
 

Schützt und stützt die (untere) Mitte
 

Sozialleistungen tragen entscheidend zum sozialen Ausgleich bei und wirken

armutspräventiv.  Sie  reduzieren  die  Armutsgefährdung  von  43%  auf  rund

15%.  Am  stärksten  wirken  Arbeitslosengeld,  Notstandshilfe  und  Mindest-

sicherung sowie Wohnbeihilfe. Auch der soziale Wohnbau, Gesundheits- und

Bildungsmaßnahmen haben eine kräftige – auch präventive – Wirkung gegen

Armut.

Abb: Impact of social transfers (excluding pensions) on poverty

Quelle: EU SILC 2024

Bei einem genaueren Blick auf die Mitte werden unterschiedliche Teile dieser

– oft  fälschlicherweise als  einheitlich dargestellten – Schicht  sichtbar.  DIE

Mitte gibt es nicht, wie Daten der Österreichischen Nationalbank1 zeigen. 

1  Primin Fessler, Martin Schürz (2017): Zur Mitte in Österreich. In: Sozialbericht 2015-2016, S.270-290
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Bezieht man neben Einkommen auch Konsum und Vermögen in die Analyse

ein, dann zerfällt die Mitte in einen Teil mit Rücklagen und in einen ohne. Die

untere  Hälfte  hat  kaum nennenswerten  Besitz.  Wobei  „Unten“  und „Mitte“

einander  näher  sind  als  „Mitte“  und  „Oben“.  Und  das  macht  einen

Riesenunterschied. Die untere Mittelschicht lebt nämlich solange in relativem

Wohlstand mit Mietwohnung, Auto, Urlaub, Hobbies und Zukunftschancen für

die  Kinder,  solange  Systeme  des  sozialen  Ausgleichs  existieren.  Ihre

Lebensqualität  wird  durch  den  Sozialstaat  möglich  gemacht.

Pensionsversicherung,  Kranken-  und  Arbeitslosenversicherung,  geförderte

Mietwohnungen  und  öffentliche  Schulen  sichern  den  Lebensstandard  und

verhindern gerade in unsicheren Zeiten ein Abrutschen nach unten. 

Die Mitte ist dort weniger gefährdet, wo es ein starkes Netz sozialer 

Sicherheit gibt.

Die  untere  Mitte  hat  kein  Vermögen  um  Einschnitte  wie  Krankheit  oder

Arbeitslosigkeit einfach aufzufangen. Und wäre sie gezwungen Vermögen für

Alter,  Bildung,  Krankheit  oder  Arbeitslosigkeit  anzusparen,  wäre  ihr

Lebensstandard und ihr Konsumniveau vernichtet. Die Mitte ist dort weniger

gefährdet, wo es ein starkes Netz sozialer Sicherheit gibt. 
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